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^ 134.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20 4.
MonatS -Abonncment nach Verhältnis.

Dienstag 15 . November

JnsertionS -Gebühr für die Ispaltige Zeile au«
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6 4.
Di « Inserate müsien spätesten - morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

_Druckerei ausgcgebln sein ._

1892.

A INt l j s; r s.
An vre Ortsvorsteher,

betr . die Behandlung der Nachbarschaftsstraßen vor
Eintritt des Winters.

Im Hinblick darauf , daß durch nicht rechtzeitiges
und übermäßiges Beschottern der Straßen im Spät¬
jahr die ordnungsmäßige Benützung derselben nach
cingelretenem Schuccfall infolge der Verhinderung
der Bildung einer glatten Schneebahn beeinträchtigt
wird und daß hiedurch größere Straßeuslrccken larer
wesenllichen Gebrouchsbeitimmung längere Zeit ent¬
zogen werden , hat das Kgl . Ministerium des Innern
durch Erlaß vom 23 . Oktober 1880 die Bezirks-
slcllen angewiesen , darüber zu wachen bezw. die ihnen
zunächst znkommcnden Anordnungen zu treffen , daß
bei der Beschotterung der Staats - und Nachbar-
schaftsflraßen die tbunlichste Rücksicht nicht nur auf
den Verketzr mst Rädersuhrweikm . sondern auch auf
die ungehinderte Benützung einer sich bildenden Schnee-
bahn genommen wird . Hieuach ist deshalb die
Vornahme zusammenhängender stärkerer Beschotterun¬
gen aus die ganze Breite einer Straße und in
größerer Ausdehnung z» unterlassen , sofern nicht ein
sviorii ^es Eiuwazeu oer Straße statt findet . Kanu
zur geordneten Insia idsctzuna einzelner kurzer , be
sonders stark angegriffener Strecken der Fahrbabn
eme Ausbesserung derselben aus d:e ganze Breite
nicht umgangen werden , io ist eine solche so früh¬
zeitig a S cs die Wtternng gestattet , vorzunehmen,
dam r das cnigebcachte Maccr -al nach rechtzeistg zu
einer festen D cke cingejatzre » werden kann.

tteberhaupc ist dacniis zu achten , daß zuerst die
größere » AuSbessecun en iind dann die kleineren in¬
soweit als die Witterung und d e vorgeschrittene
Jahreszeit sie noch zulässig irjcheineu lassen , vorge-
nominen werden.

In rauheren Gegenden und auf Stra¬
ßen mit geringerem Berkehr hat das Ein¬
bringen von Schotter und Kies von der
zweiten Hälfte des Monats November an,
von dringenden Fällen abgesehen , ganz zu un¬
terbleiben . Die erforderlichenArbeiten sind im
folgenden ,zrühjahr so zeitig vorzunehmen , daß der
Verband der Beschotterung mst dem Srraßenkörper
sich in der günstigeren Jahreszeit noch vollzieht und
damit das , was im Späljahr wegen der Witterung
nicht für die Unterhaltung vollständig geschehen
konnte , möglichst vollständig nachgeholt wird.

Bei dem Eintritt stärkeren Trostes istdaraui ; u seben.
daß nicht nur einzelne Rollsteine , sondern auch das zu
kleineren Ausbesserungen verwendete Materiat , wel¬
ches sich mit der Fahrbahn noch nicht verbunden hat,
von der Straße wieder beseitigt und ans den dazu
bestimmten Nebenweg bezw. auf den vorhandenen
Lagerplätzen umergebracht werden.

Vielfach trägt auch eine unzweckmäßige Behand¬
lung des Schneebahneus seitens der hiezu verpflich¬
teten Gemeinden die Schuld an einer unvollkommenen
Schlittenbahn , indem häufig eine nur mäßig hohe
Schneedecke mit einem unverhältnismäßig schweren
Bahnschlitten fast bis auf die Straßenoberfläche be¬
seitigt wird , was die baldige Bildung offener Stellen
aus derselben zur unvermeidlichen Folge hat . Die¬
sem Uebelstande kann vorgebeugt werden , wenn der
zu schwere Bahnschlitten auf Läufer von 6 bis 8 om.
Höhe gestellt wird.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen , die Kor-
porattonsstraßenwärter darauf hinzuweisen , daß auch
bei den jetzt vorzunehmenden Ausbesserungen an Nach¬

barschaftsstraßen nach obigen Anordnungen ver¬
fahren wird.

Nagold,  den lO. Novbr . 1892.
K. Oberamt . Vogt.

Vorschriften
für die Probenahme und Einsendung von Düng¬

mitteln zur Kontroll -Untersuchung.
Als normale , vollgültige Proben lassen wir nur

solche gelten , welche auf folgende Weise gezogen
und eingesandt sind:

Es werden bei Waggonladungen jedem zehnten,
bei kleineren Bezügen jedem fünften , beim Ankauf
von weniger als fünf jedem einzelnen unbeschädigten
Sacke bis zur Mitte des Sackes Einzelproben ent¬
nommen und diese gründlich durch einander gemischt.
Von dieser Mischung wird */? — 1 Kilo in eine reine,
trockene Flasche gefüllt , diese gut verkorkt und an
die Versuchsstation geschickt unter Angabe des Lie¬
feranten , der bezogenen Menge , des Preises und
garantierten Gehalts . Die Probenahme geschieht in
Gegenwart von zuverlässigen Zeugen , welche die
darüber ausgestellte Bescheinigung zu unterschreiben
haben . Die Versuchsstation ist berechtigt , innerhalb
14 Tagen nach Einsendung der ersten Probe eine
zweite , in gleicher Weise genommene Durchschnitts¬
probe vom Käufer zu verlangen , falls sie es für
norwendig hatten sollte . Nur innerhalb 14 Tagen
nach Mitteilung des Untersuchungsergebnisscs werden
etwaige Reklamationen berücksichtigt , zu deren Er-
ledigung auch dem Verkäufer die von dem Käufer
an die Versuchsstation eingesandten Proben nötigen¬
falls zur Verstigung gestellt werden.

Dezember i89 ».
Landwirtschaftliche Versuchsstation

Hohenheim.

Die zweite Schulstelle in Großheppach , Bez . Winnenden,
wurde dem Schullehrer Beutel  in Ebhausen und die in
Renfrizhausen , Bez . Sulz , dem Schullehrer Wägelein  in
Martinsmoos , Bez . Calw , übertragen.

Tages -HleuigkeiLen.
Deutsches Weich.

* Nagold.  Die am gestrigen Sonntag statt-
oefundene Generalversammlung der gemeinsamen
Ortskrankenkasse erfreute sich eines zahlreichen Be¬
suches . Ein umfassender Bericht hierüber ist uns
für nächste Nummer ds . Bl . in Aussicht gestellt.

> Altensteig,  13 . Nov . Vor 8 Tagen spiert
der hieß 72 I . alte Gerber Buob an einem Finger
der linken Hand Schmerzen . Er wurde sofort in
ärztliche Behandlung genommen : die Schmerzen aber
verbreiteten sich rasch aus den Arm und heute starb
der vor 8 Tagen noch so rüstige Mann an Blut¬
vergiftung . — Dieser Tage wurde die Kunstmühle
oberhalb hieß Stadt , die schon einige Jahre als
solche nicht mehr in Betrieb ist , die aber über eine
sehr bedeutende Wasserkraft verfügt , an die Werner«
sche Anstalt in Reutlingen um 36000 ^ verkauft.
Die Anstalt hat Pier eine Zweiganstalt.

> Göttelsingen,  N . Nov . Gestern war hier
eine seltene aber hübsche Feier . Dieselbe ging im
Gasthos zur „Traube " vor sich; siegalt der Eröffnung
der neuen Telephonverbindung von Altensteig , Gröm-
bach , Schernbach und Göttelfiageu . Ja Vertretung
der K. Post - und Telegraptzenverwaltnng war H.
Postverwalter Schübelin von Altensteig erschienen,
auch der Werkführer vom Tclegraphenwesen . H . Job.
war anwesend . Außer den bürgerlichen Kollegien

von hier und Schernbach waren auch sonstige Freunde
des Verkehrswesens zum gemeinsamen Mahle erschie¬
nen . Bei demselben galt das erste Hoch S . Maß
dem König Wilhelm , dem Förderer des Verkehrs¬
wesens . Es wurde ausgebracht von H . Pfarrer
Rauscher . H . Postverwalter Schübelin gab darauf
in längerer Rede einen geschichtlichen Einblick über
das Zustandekommen der neuen Telephonverbindung
und loastierte ans die Gemeinde Göttelsingen , die mit
ibrem H . Pfarrer am meisten für die Entstehung
der Verbindung gcthan . Ein Hoch galt auch H.
Pfarrer Rauscher selbst , welcher in einer besonderen
größeren Denkschrift die Notwendigkeit der Telephon¬
verbindung und ihren Wert der K. Verwaltung
unterbreitete . Das Telephon wurde an diesem
Tage stark benützt und vermittelte viele Grüße
und Glückwünsche. Die Versammlung nahm bei
dieser Feier Veranlassung , an H . Reg .-Direktor
Leibbrand zu Stuttgart und H . Reg .-Prästdent von
Luz in Reutlingen Dankadressen für die gütige Be¬
fürwortung der Erbauung der neuen Nagoldstraße
im Schorrenthal , die heute zum Bau vergeben wird,
telefonisch zu übermitteln . Erst spät endigte die
schöne Feier.

Stuttgart,9.  Nov . Wie wir hören , soll auch in Krei¬
sen unserer Bierbrauer eine Petition an die Regierung,
ähnlich wie in Bayern , geplant sein, um im Interesse
dieser im Aufblühen begriffenen Industrie Verwahr¬
ung einzulegen gegen eine nochmalige Steuererhöh¬
ung . Die nach erfolgter Erhöhung der Biersteuer
im norddeutschen Brauverband sicher zu erwartende
Erhöhung der Eingangssteuer für unsere Biere ist
für Württemberg ohne jede Bedeutung , da württem-
bergische Biere gar nicht oder höchstens in ganz
verschwindendem Maße die Grenzen des norddeut¬
schen Brauverbandes überschreiten.

Stuttgart.  10 . Nov . Ein anonymes Komite
ist in letzter Stunde noch mit der Kandidatur von
Oberbürgermeister N a st-Cannstatt für den Oberbür¬
germeisterposten an die Oeffentlichkeit getreten . Es
wird hier allgemein bezweifelt , daß dies mit Wissen
und Willen des Oberbürgermeisters Nast von Cann¬
statt geschehen ist;  eher dürfte sich die Vermutung
bestätigen , daß die Aufstellung von den Gegnern der
Kandidatur Göz ausgeht , um bei der Wahl eine
Spaltung der deutschen Partei hecvorzurufen.

Stuttgart.  10 . Nov . Wie seit dem großen
Lutherfeste üblich , versammelten sich heute wieder
viele Hunderte zur Feier des Geburtstages Luthers
im Festsaal der Liederhalle . Professor Dr . Egelyaaf
verbreitete sich in längerem Vortrage über Landgraf
Philipp von Hessen, den Mitstreiter des Reformators.
Außerdem wechselten Vorrcäge , des Hospitatkircheu-
chocs mit allgemeinen Gesängen miteinander ab und
der fürstlich Waldeck'sche Hofrezitator Neander dekla¬
mierte die Wormser Reichstagsszene aus Hans Her-
rigs Lutherfestspiel . Das Schlußwort sprach Hofpre¬
diger Dr . Braun . Auch der heutige Abend zeigte
wieder , daß sich die Lulherseier in Stuttgart fest ein¬
gebürgert hat.

Zur Brauerbewegung  wird uns mitgeteilt .:
Eine gestern nachmittag im Stuttgarter Bürgermu-
scum staitgehabte Versammlung vvn 30 Brauereibe¬
sitzern und Brauereidirektoren Stuttgarts und Um¬
gebung hat auf eine an sie gelangte Erklärung von
den ver . Gewerkschaften Stuttgarts , mit welchen sich
die sozialistischen Elemente der Arbeitnehmer obiger
Brauereien vereinigten , den einstimmigen Beschluß
gefaßt , alle weiteren Forderungen der Arbeitnehmer



als unannehmbar zurückzuwcisen. Seitens der Ar¬
beitgeber wurde vor 2 */r Jahren sämtlichen Arbei¬
tern der Monatslohn von 70 auf 90 ^ iü erhöht
nebst freier Wohnung und Verabreichung von täglich
6 Liter Freibier pro Mann , ferner wurde den Ar¬
beitern vom 1. Januar 1893 an eine Verkürzung

der Arbeitszeit von täglich Ist - Stunden zugesagt,
so daß nun für dieselben eine zehnstündige Arbeits¬
zeit übrig bleibt . ^ sämtlicher Arbeiter sind , wie
uns geschrieben wird , in obigen Brauereien mit den
jetzigen Verhältnissen vollständig zufrieden . Den
Arbeitgebern liegt zudem ein sehr starkes Arbeitsan¬
gebot vor.

Heilbronn , II . Nov . JnderHegelmaier-
A n g e l eg  e n h e i t ist eine neue Etappe zu verzeich¬
nen . Es -wurde , wie der „Schw . M ." berichtet, an

Hegelmaier dieser Tage die Mitteilung vom Oberamt
gemacht, daß die Disziplmaruntersuchung gegen ihn
wieder ausgenommen sei und er sich bereit zu halten
habe , sich behufs Empfangnahme von Eröffnungen
rc. auf dem Oberamt einzufinden . Darauf soll , wie

man sich hier allgemein und vor solchen, die es wis¬
sen können , erzählt , H . geantwortet haben , er müsse
bedauern , dem nicht Folge leisten zu können, so lange
das Medizinalkollegium sein Gutachten über ihn nicht
zurückgenommen habe , denn er könne doch einem k.
Oberamt nicht zumuten , daß es mit einem „Geistes¬
kranken" verkehre!

Vom Neckar,  7 . Nov . In Betreff des Wirts-

hausbcsnches der konfirmierten Jugend besteht in
Württemberg eine Ungleichheit . Während den Schülern
der höheren Schulen , wie auch den Zöglingen der
Präparandenschuten und Seminarien der Wirtshaus¬
besuch strengstens verboten ist , genießen die Sonn¬
tags - und Abendschüler in dieser Beziehung die
größte Freiheit , und man kann oft bald nach der
Konfirmation mit Entrüstung sehen, daß die Burschen
von diesem Privilegium ausgiebigen Gebrauch machen.
Anders dagegen ist es in unserem Nachbarland Ba¬
den ; hier ist den Fortbildungsschülern durch die
Ministerialverordnung vom 9. Juli 1879 der Wirts¬
hausbesuch strengstens verboten . Dieselbe lautet:
„tz 1. Den Schülern der Volks - und Fortbildungs¬
schulen, sowie den Schülern anderer Lehranstalten,
sofern sie vermöge ihres Alters zum Besuch der
Volks - und Fortbildungsschule verpflichtet wären,
ist der Besuch der Wirtshäuser und Tanzlokale un¬

tersagt . tz 2. Vorstehendes Verbot findet keine
Anwendung , wenn der Besuch unter Aufsicht der
Eltern oder anderer geeigneter Fürsorge geschieht.
Es bleibt den Bezirksämtern jedoch Vorbehalten , bei

Erteilung der polizeilichen Erlaubnis zur Abhaltung
von öffentlichen Tanzbelustigungen die Zulassung
von Schülern (K 1) zu den Wirtschasts - und Tanz¬
lokalen unbedingt zu untersagen . Polizeistrafgesetz
8 87 . An Geld bis zu 20 -U werden Wirte be¬
straft . wenn sie Schülern gegen bestehende Ordnung
den Besuch ihrer Wirtshäuser gestatten ." Auch wir
und besonders die Lehrerschast würde es freudig und
dankbar begrüßen , wenn die K. Regierung in dieser
Richtung Vorgehen und im Verordnungswege die
Sache regeln würde . Wie manchen Unannehm¬
lichkeiten würden wir dadurch entgehen!

Ravensburg,  10 Nov . Fortuna hat sich wie-
der einmal in richtiger Weise gezeigt. Ein fleißiger
hiesiger Arbeiter , der von Morgens früh bis Abends
spät thätig ist, um seine Familie (Frau und 5 Kin¬
der ) redlich zu ernähren , hatte mit den ersparten
Trinkgeldern durch sein kleines Töchterlein hier ein
Kriegerlos holen lassen , und siehe da . der erste Treffer
mit bar 10 000 ^ fiel aus das Loos Nr . 39157,
welches die Kleine für ihren Vater geholt hatte.

Scheer,  9 . Nov . Heute vormittag kurz nach
8 Uhr brach in der Papierfabrik von Krämer und
Klcmlogel in Scheer Feuer aus , das in ganz kurzer
Zeit sehr rasch um sich griff und das ganze zwischen
den neueren Gebäuden stehende Ceüulose -Fabrika-
tivnsgebäuden in Asche legie. — Gestern noch hat
sich ein schwerer Unglückssall in der Fabrik ereignet.
Der verheiratete ca. 30 Jahre alte Arbeiter Stauß
wollte einen von der Transmission abgewolzten
Riemen wieder hinausmachcn , wurde aber von letzteren
ersaßt und schrecklich zugerichtet . Der rechte Fuß
mußte dem Verunglückten mitten an der Wade abge¬
nommen werden , am linken Fuß erliit er drei ziem¬

lich bedeutende Hautwunden , der linke Oberarm
wurde zweimal abgebrochen.

Aalen,  8 . Nov . Als heute nachmittag ein Zug

von dem hiesigen Bahnhof nach Wasseralfingen ab¬
gefahren war , wollte ein Bahnhoftaglöhner das
nächste Geleise überschreiten , ohne zu bemerken, daß
ein anderer Zug aus demselben einfuhr . Er wurde
von der Maschine erfaßt und war augenblicklich tot.

Ulm,  12 . Nov . Eine Militärkommission unter
Oberstlieutenant Schnürten war letzter Tage hier,
um das Terrain für eine neue Artilleriekaserne auf¬

zunehmen.
Metz , II . Nov . Raubmörder Back, jahrelang der

Schrecken der Diedenhofer Gegend , wird morgen hin-
gcrichtet.

Breslau,  1l . Nov . Ein Oderkahn mit 1400

Ztr . Sprengstoff geriet unterhalb Ohlau in Brand.
Es gelang , den Kahn zum Sinken zu bringen , ehe
die Explosion erfolgte.

Hamburg , 10 . Nov . Der Senat genehmigte , daß
im Hamburger Staat die Feuerbestattung , welcher
sich die Geistlichkeit widersetzt hatte , nunmehr in Kraft
trete , auch daß Leichen von außerhalb Hamburgs
Verstorbenen hier verbrannt werden dürfen.

Das Befinden der Prinzessin Viktoria Marga¬
rethe , der im April 1890 geborenen Tochter des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen,  soll , wie
aus Potsdam gemeldet rmrd , zu Besorgnissen An¬
laß geben.

Noch vor Jahresschluß sollen die Erzbischöfe
Dr . Kremenz  von Köln und Kopp  von Breslau
zu Kardinalen ernannt werden.

Kosten der Cholera in Hamburg.  Was
eine Epidemie allein an einmaligen und außerordent¬
lichen Ausgaben koster, das lehrt die Uebersicht,
welcher der Hamburger Senat der Bürgerschaft ais
Begründung für die Notwendigkeit einer „temporai-
ren " Anleihe zugehen ließ. Zur Fertigstellung von
Baracken und Feldlazareten har die Baudepmalion
verausgabt 612,400 die Einrichtungen und Be¬
triebskosten beliefen sich auf 1,195,700 Der
Bau provisorischer Lcichenhäuser hat 67,600
die Kranken - und Leichentransporte 294 000
die Desinfektion 560,600 die Wasserversorgung
240 .500 , die vorläufige Unterbringung von
Waisenkindern , Rekonvaleszenten und Evakuierten
97 .500 ^ beansprucht . Sonstige Ausgaben , wie
Errichtung eines provisorischen hygiemischen Insti¬
tuts , Aerztehonorar , Beerdigungskosten , Druck- und
Bureaukosten , Ausgaben in den Landgemeinden wur¬
den in Höhe von 238,900 ^ geleistet. Der Ge¬
samtbetrag beläuft sich aus 2,886,800 Hierzu
werden noch die vermehrten Ausgaben für die Wai¬
sen- und Armenpflege hmzukommen , welche den Jah¬
reshaushalt Hamburgs für die nächste Zeit erheblich
belasten werden.

Berlin,  10 . Nov . Eine jugendliche Gift¬
mischerin, das 18jährige Dienstmädchen Emma Beer,
wurde am 8. November von den Geschworenen zu
1 Jahr Zuchthaus verurteilt . Emma Beer hat dem
ihrer Pflege anvertrameu Knaben Cokain in die
Suppe geschüttet , so Laß dieser nicht unbedenklich
erkrankte ; sie rhat es aus Zorn , weit ihr die Herr¬
schaft den Dienst gekündigt hatte . Später halte sie
dann noch die Frechheit , zu behaupten , das Kind
wäre von seiner eigenen Mutter vergiftet worden!

Berlin,  10 . Nov . (Abgeordnetenhaus .) Die

Wiederwahl des bisherigen Präsidiums (v. Köller,
v. Heereman , v. Benda ) und der Schriftführer erfolgt
durch Akklamation.

Berlin , 11 . Nov . Die Polizei beschlagnahmte
heute die erste Nummer einer anarchistischen Arbeiter¬
zeitung gerade als 4000 Exemplare fertiggestellt wa¬
ren und abgeholt werden sollten . Gleichzeitig wur¬
den die Platten zerstört . Bei dem Verleger und
Herausgeber , einem Vergolder , wurde Haussuchung
abgehalten.

Berlin,  12 . Nov . Die „Nat .-Ztg ." meldet:
Anarchisten hielten abends eine Versammlung ab,
die von 500 Personen , darunter Frauen , besucht
war Die Redner bezeichnelen die am 11. Novbr.
1887 in Chicago Hingerichteten 5 Anarchisten als
Märtyrer und rühmten Ravachol.

Beftrreich - Ungarn.
Wien,  11 . Nov . Aus Konstantinopel wird der

„Pol . Korr ." gemeldet , daß die türkische Regierung
einen Kontrakt mit dem deutschen Konsortium Mauser-
Loewc , betreffend die Lieferung von 50 Millionen
Patronen im Betrage von 12 Millionen Fr . abge¬
schlossen hat . Das hierbei zu verwendende rauch¬

schwarze Pulver kommt aus den Fabriken Köln-
Rotlwei !.

Frankreich.
Paris,  8 . Nov . Der „Figaro " Hai eine Samm¬

lung von Liebesgaben für d,e Dahomeytruppen er¬
öffnet . Es befremdet , daß in jeder Meldung vom
Kriegsschauplatz neue Festungen gcnannr werden,
die erstürmt werden mußten ; die Festungen wachsen
im fruchtbaren Boden des Tropeniuiidcs anscheinend
wie die Pilze über Nacht.

Paris,  9 . Nov . Der Stadtrat nahm einstim¬
mig eine Tagesordnung an , worrn Entrüstung über

das gestrige Attentat ausgesprochen und beschlossen
wird , daß das Leichenbegängnis der Verunglückten
auf Kosten der Stadt Paris erfolge . Ferner nahm
der Stadtrat eine Tagesordnung an , worin der
Polizeipräfekt ersucht wird , für die Witwen und

Waisen der Opfer des jüngsten Dynamitanschlags
Pensionen vorzuschlagen.

Paris,  1l . Nov . Am Sonntag große Jagd
in Rambouillet , angeboten den russischen Großfürsten
durch den Präsidenten der Republik ; ein Kronstadt,
in den Wald verlegt.

Die Angabe eines Pariser Blattes , daß ein

Deutscher der letzte Dy namitatk entöler  gewesen
ist, scheint bei der dortigen Polizei Glauben gefun¬
den zu haben . Es liegt darüber nämlich lolgendes
Pariser Telegramm vor:  Am Mittwoch abend . 11

Uhr , verhaftete die Polizei einen gewissen Viktor
Rabbe.  Derselbe ist ein Kürschner , 24 Jahr alt
und in Leipzig geboren . Bor etwa einem Monat
kam er zum ersten Mal nach Paris und wohnte
auf der Plave Mauberc . Von der Pottzen wurde
er gesucht, weil er mit Anarch  sie » verkehrte , tue im
Besitze von Dynamit gewesen waren . Er stau ) in
Verbindung mit den Anarchisten Francis und Meu-
nier und war fett einigen Tagen von einer Rene
nach London zurückgekehrt. Seine Effekten und
Papiere wurden bei der Haussuchung beschlagnahmt.
Man vermutet , der Verhaftete >ei identisch mit der
Person eines jungen Mannes mit starkem deutschen
Accept , dessen Anwesenheit in dem Geschäftsgevaude
der Bergwerksgesellschaft von Carmaux um Abend
vor der Explosion durch Zeugen sestgestellt ist.
klebrigen » ist die Auskunft,  welche der Hauswirt
über den verhafteten Mieter giebl , eine vorzügliche.
Man glaubt in den Kreisen der Pariser Deuischen
nicht an die Schuld des Verhafteten.

Paris, ll.  Nov . Der „ Petit Marseillais"
meldet : Im Kampf bei Pogesser nahmen die Fran¬
zosen drei Deutsche, namens Schulz , Puch und Weckel,
und einen Belgier , namens Angles , gefangen . Nach
einem kurzen Verhör ließ Dovds sie erschießen.

Paris,  11 . Nov . Der verhaftete deutsche
Anarchist Rabbe wurde wegen Mangels an Beweisen
freigeiassen.

Belgir  n -H o l l a n d.
Die politischen Slraßenkravalle scheinen für Bel¬

gien  in Permanenz erklärt zu sein. Am Donners¬
tag gab es erneute Skandale . In Brüssel fürchtet
man nicht mit Unrecht eine bewaffnete Erhebung,
wenn von den Kammern die Forderung nach dem
allgemeinen Wahlrecht abgelehnt wird.

Italien.
Schon jetzt zeigt sich, daß die italienische Re¬

gierung  einen ungeahnten Sieg bei den Wahlen
errungen hat . Von den bisher Gewählten sind 326
ministeriell , l02 gehören zur Opposition und 16
sind unsicher ; 59 Stichwahlen sollen am Sonntag
stattftnden . In diesem Sieg drückt sich die Zustim¬
mung des italienischen Volkes zu der Tripelallianz
aus . Die „Opinione " hebt den erfreulichen Umstand
hervor , daß während des Wahlkampfes von der aus¬
wärtigen Politik Italiens fast niemals die Rede ge¬
wesen sei. Dies beweise , wie fest die gesamte Be¬
völkerung von der Notwendigkeit der Tripelallianz
überzeugt sei. Wenig erfreut über den Ausgang
der Wahlen ist natürlich die französische Presse.

Amerika.
Das bereits gemeldete Ergebnis der Wahlschlacht

in Nordamerika ist : Sieg der Demokraten auf
der ganzen Linie . Im Allgemeinen sind die Wahlen
dieses mal ungewöhnlich ruhig verlaufen . General
Stevenson , der von der demokratischen Partei ausge¬
stellte Kandidat für die Vizepräsidentschaft , welcher
mit Cleveland zusammen gewählt worden ist, hat er¬
klärt , daß der auffällige Erfolg der demokratischen
Partei bei den Wahlen eine Auflehnung der Land-



wirte und Arbeiter gegen den Me Kinleh -Tar f und
die protektionistische Politik der Republikaner bedeute.
Man glaubt , daß die Mehrheit der Demokraten im
neuen Reprä enlantenhaus etwas mehr als lOo be¬
tragen weide.

Kleinere Miiteilsagru.
Wctterprophczeiungcn und „kritischeTage ".

Prophezeiungen oder Vorhersagnngen gewisser Er¬
eignisse oder Vorkommnisse sind unter allen Umständen
schwierig, wenn man seine Sacke genau nimmt , aoer
immerhin möglich. So ist z. B . der Astronom im
Sianoe , bestimmte Himmclserscheinungen voraus zu
verkündigen ; der Arzt kann den Verlauf gewisser
Lrankheiren , der „ Krisen " , die ecroiederyolr beobachtete,
vorausbestimmen u. s. w. Daraus folgt nun über
nicht, daß auf anderen Gebieten etwaige Prophezei¬
ungen von vorneherein dasselbe Vertrauen zu bean¬
spruchen haben , obgleich solche Prophezeiungen zu¬
weilen den Schein der Wissenschaftlichkeit borgen.
Wir haben hier hauptsächlich die „Wetterprophe¬
zeiungen"  im Auge , die durch die sog. „kritischen
Tage " von Rudolf Falb  in bestimmten Kreisen
einen besonderen Nandus erhalten haben . Da das
Wetter indessen ein Produkt vieler unberechenbarer
Faktoren ist, muß man von vorneherein annehmen,
daß die Prophezeiungen ans diesem Gebiet keinen
sonderlichen Credit verdienen . Dennoch giebt es
heute zahlreiche Leute in allen Kreisen der Gesell
schast, die aus die sog. „kritischen Tage " Falbs
schwören . Ader man prüft weder die wissenschaftli¬
chen Voraussetzungen , noch die Ereignisse der „kriti¬
schen Tage " mit der nötigen Genauigkeit . Tritt
zufällig an eurem der „ kritischen Tage " ein Witte¬
rungswechsel . ein, so genügt das für die meisten, auf
Falb zu schwören , obgleich ein Witterungswechsel
an sich gar nichts U ' gewöhnliches ist. In vielen
Fällen haben sich die Wetterprophezeiungen Falbs
als katsch  erwiesen , aber seine G .aubigen nehmen
davon keine weitere Notiz . Sie beachten nur die
„Treffer " , ziehen jedoch d,e Nieten nicht in Betracht.
Las ht eui ganzuch verkehrtes Verfahren . Herr
Falb Hot sich eine besondere Wettertheorie zurecht¬
gelegt , die sich in erster Linie auf den vermeintlichen
Einfluß des Mondes auf das Luftmeec stützt. Die
streng wissenjchaftliche Forschung hat indessen diesen
Einstuß noch niemals seststellen können . Gleichwohl
verlegt Falb seine „kritischen Tage " in der Regel
auf den Neu - und Vollmond , was dem großen Pud-
ttkum bisher entgangen zu sein scheint. Es ist da¬
her gar keine Hexerei , die „kritischen Tage " voraus-
zusagen . Die „kritischen Tage " sollen sich nach Falb
durch besondere Neigung zu schlechtem Wetter , vor¬
nehmlich durch ansfallende Gewitter - und Schneebil¬
dungen auszeichnen . Regnet , schneit , stürmt oder
gewittert es nun an den „kritischen Tagen ", so be¬
wundert man den Scharfsinn Fatbs , gehen die Tage
ohne Niederschläge und Gewitter vorüber , so tröstet
man sich mir der Hoffnung auf später einlaufende
Nachrichten von abnormen Witterungserscheinungen.
Daß es aber jeden Tag , ja zu jeder Stunde auf
dem wetten Ecoenrund irgendwo stürmt , gewittert,
regnet oder schneit, zieht man überhaupt nicht in
Betracht . Zudem pflegt Herr Falb eine so ver¬
blüffende Berechnung der „kritischen Tage " aufzu¬
stellen , daß er eigentlich immer recht behalten mußte.
Er verlangt nämlich für die kritische Periode drei
Tage vor und drei nach dem „kritischen Tage " ,
das sind mit dem „kritischen Tage " selbst zusammen
sieben Tage , und dies zweimal im Mondmonat ge¬
rechnet , macht etwa die Hälfte aller Tage des Bko-
nals aus . La nun der Wetterprophet vorher nicht
angiebr , wo der kritische Tag seine Wirkung übt,
und nachher Alles , was irgendwo auf dem weiten
Erdenrund sich ereignete , für die Wahrheit seiner
Theorie in Anspruch nimmt — führt er doch selbst
einen durch Wotkenvrüche verursachten Felssturz an
der Arlberger Eisenbahn am 9. Juli und den Glet¬
schersturz von St . Gervais am 12. Juli auf die
„kritischen Tage " zurück — so müßte es in Anbe¬
tracht des Umstandes , daß auf der lieben Erde
eigentlich stets etwas passiert , auch immer „stimmen ".
In einer neuerdings erschienenen Broschüre „Gegen
Falbs kritische Tage " von H . Schneider  sagt der
Verfasser mit Recht u. A. : „Daß Falb immer „recht"
haben muß , ist selbstverständlich , aus dem einfachen
Grunde , weil in irgend einem Erdenwinkel eben täg¬
lich etwas Abnormes passiert , also natürlich auch an

k einem Voll - oder Neumonde . Was zählt außerdem
Nicht Alles z» dem „ Passierenden " ! Sind heute zwei
Grad Kälte und morgen zwei Grad Wärme , so
thaut es plötzlich. Geschieht dies an einem „kriti¬
schen Tage ", so wird es als heroorznhebender W 't-
terungsnmschlag bezeichnet. Waren aber einmal 24
Grad Wärme und am anderen Tage nur 20 Grad,
so spricht kein Mensch von einem Witter,iiigsnm-
schlag und doch hat sich an beiden Tagen die Tem¬
peratur um vier Grad geändert . Wo nn » aber
etwas und was dort passieren maß , vermag doch
Falb selbst nicht anzuqeben , wie er dies auch aller¬
dings noch nie behauptet hat ; wenn er also behnss
eines zu erwartenden Ausbruchs des Aetna früher
einmal einige Tage vorher dorthin abgereift ist , so
hat er sicherlich einige kleine für einen bevorstehen¬
den Ausspruch sprechende Anzeichen gehabt od r
aber , wenn nicht , so hat die Sache genau den Wert
wie der Fall , indem ich einer mir bisher völlig un¬
bekannten Person in einer Gesellschaft ihren Geburis¬
tag aut den Kopf zusagte und es stimmte. Solche
Geschichten, wie die Aetna Reise , der Falb eine große
Bedeutung beilegt , haben weder für d:e W ssenschaft,
noch für die Praxis den allergeringsten Wert . Wert
hat eine Stnrmwarnuna . Werk Hot es , wenn die
meteorologischen Institute das Wetter ans 24 Stnn-
den vorher bestimmen ; keinen Wert hat es , wenn
Falb 14 Tage vor Pfingsten schreibt : „Wenn noch
ausgiebige Gewitter eintreten . so wird das Wetter
zu Pfingsten schön." Run sind natürlich noch einige
Gewitter gewesen. War also das Wetter schön , w
waren sie ausgiebig , war es schlecht, so waren sie
nicht ausgiebig . Waren aber hier  gar keine Ge¬
witter und das Wetter dennoch schön, so waren am
2. Juni in ganz Oesterreich schwere Gewitter nieder-
geqangen . Solche Prognosen — jeder Andere kann
es auch — ans Wunsch für das ganze nächste Jahr
stellen , da habe ich noch nach der Wahrscheinlichkeit
beim Raten von vornherein fünfzig Prozent für mich
und weiterhin fünfundzwanzig Prozent durch die
Verschiedenheit des Begriffes von gutem und schlech¬
tem Wetter ." H . Schneider verweist die Falbsche
Wettertheorie und Wetterprophezeiungen an der Hand
der wissenschaftlichen Forschung in das Reich der
Selbsttäuschungen . In der letzten Zeit hat Falb
überhaupt entschiedenes Unglück mit seinen Prophe
zeiungen gehabt . Die heißen Wochen des diesjäh¬
rigen Sommers haben den Nimbus der „kritischen
Tage " gründlich zerstört . Die vorausgesagien „ kri¬
tischen Tage " unterschieden sich von den unkritischen
wie der Spatz vom Sperling , oder nicht im Gering¬
sten. Auch der Verlaus der „kritischen Tage " im
Jahre 1891 hat sich mehr gegen,  als für die
Falbsche Wettertheorie gerichtet . Denn von 151
sicher verbürgten kritischen Ereignissen ( 13 Erdbeben,
20 Regengüsse , 25 Schneefälle . 18 Gewitter , 42
Stürme , 21 Depressionen , 6 Temperaturstürze , 6
Explosionen und Kraterausbrüche ) sielen nur 2 aus
die „kritischen Tage selbst, 35 in die lätägigen kriti¬
schen Perioden , 55 in die kritischen Wochen , dagegen
68 in das entschiedene Bereich der Mondviertel,
also in völlig harmlose Zeiten . Ferner hat der
Verlauf der „kritischen Tage " von 1891 gezeigt,
daß der Falbsche Satz , die großen abnormen Ereig¬
nisse gingen den kritischen Tagen erster Ordnung
voraus , die unbedeutenden Ereignisse folgten nach,
nicht zutrifft . Die „flutbildende Kraft " war in den
Neu - und Vollmondszeiten im Allgemeinen nicht
stärker als in den Zeiten der Mondviertel . Der
Mond kann also als Wettermacher nicht  in wis¬
senschaftlichen Betracht gezogen werden . Es sind
vielmehr ganz andere Faktoren,  welche das Wet¬
ter in unseren Breiten wie aus der ganzen Erde
brauen . Wir werden diese Faktoren gelegentlich
einmal in den Kreis unserer Betrachtung ziehen.
Jedenfalls ist es geboten , dem Irrtum und Aber¬
glauben freiwillig keinerlei Raum in unserem Be¬
wußtsein zu überlassen.

Ans München schreibt man den Hamb . Nachr .:
Wenn sich jemand einen Hund zum Hausgenossen
anschafft , Pflegt man hier zu Lande in scherzhaftester
Weise zu sagen : Der kaufte sich einen Hund , damit
er seinem Herrn die Not wegfresse. Nun aber sind
die Verhältnisse so gründlich verschoben in München,
daß man Hunde hält , um ihr Fleisch zu verzehren.
Ein Pserdcmetzger in der Vorstadt Giesing hat beim
Magistrat um die Konzession zur Errichtung einer
Hundeschlächterei angesucht ; wohl oder übel mußte

die städtische Behörde in Eewägnni  ziehe » , od die
Hundeschtächter in das allgemeine städtische Schlacht¬
haus zu verweisen sind oder nicht. Dieses Vor¬
kommnis , sonne die Th njache , d >ß gerade im ooen
genannten Stadtteil aiisftrllend viel Hände gettvhlen
und geichlachiet werden , haben der ffarffer „ Illu¬
stration " erwünschte Veranlassung gegeben , in maß¬
loser Wege d>e „entseillichen " Verba inisse in Mün¬
chen zu schildern . So laßt stch das Vinn >.greinen:
„ OnS Hnnoefleiich iche.nr in Manchen ms Nahr-
iingsm nei a !lg meinen Eingang gesunden zn haben.
D .e Za .il der Hu Idesch achterere'  oermchrr -sich der»
zeit da clbst maßlos , was sich d ucans erklär , daß
die meisten zam Schlachten bestimmten Hunde ge¬
stohlen werden . Man erzäh l sich, daß der Ge¬
schmack an d eser Fttftchgatiu ig durch die in Mün¬
chen sehr zah reich deschä' t' gteii na ieni ' chen Arbeiter
in Ausnahme gekommen sc:." Recht empfehlend für
die Münchner Küche ist diese Pariser Auslassung
nicht, doch ist die llebertreibung leicht zn erkennen.
Nicht mit Unrecht fordern einige Blätter  a » zesichls
dieser Pariser Liebenswürdigkeit d e Polizei aus , bald¬
möglichst beruhigende Aufklärungen über die Hnnde-
schlachtnng und die Verwendung von Hund sleftch
zur Wurst,abrikauon zn erlassen . Ob es der Mün¬
chener Polizei gelingen wird , Ausklarung ücr die
Mystereien der Wacstfabrikanon zu geben , das ist
«was zwerselhast , denn bekanntlich weiß nur der
schweigsame Metzger all,in , was in einer Wurst ist.
Ans alle Fälle ist eine schärft' Polizeiliche Kontrole
dieser Hnndcbiebe und - Schlächter geboren . Es wird
doch immer ungemütlicher im gemütlichen Manchen.

Pose » , 10 . Nov . Ans der Venijchener Eisen-
bahnstrecke wurde zweimal oer Versuch gemacht,
Personenzüge zum Entgleisen zu bringen . Das eme-
mal war ein meterlanger Stein ans die Schienen
gelegt , den die Maschine bei Seite stieß. Drei
Stunden später stieß cm von Birnbaum kommender
Zug ans einen Pflug , welcher von der Maschine
zermalmt wurde . D -e Pflngreile Hanen sich so fest
in die Radspeichen der Lokomotive geklemmt , daß
diesecken ausgesagt werden mußten . Die Attentate
geschahen in nächtlicher Stunde . Als mutmußlicher
Thäcer wurde ein entlassener Eisenbahnaröeitcr ver¬
haftet.

Handel «k Verkehr.
Konkurseröffnungen . Karl  Schäfer , Müller

von Erlenbach , Gmde . Oclisheiui , entwichen. — Joh , Schäfer,
Icd. Bierbrauer von Nassau , mir unbekanntem Aufenthalt ab¬
wesend. — Eduard August Meyer,  Kaufmann in Ulm.
Hugo Nid , Fabrikant in Ravensburg , Inhaber der Firma
G , F . Sanier  daselbst , verstorben . — Christian Mundle,
Bauer in Äärtriugen . Friedlich Edel,  Lorkäusler in Ravens¬
burg , Eigentümer der Steruwtttschaft ln Weißenau . Karl
Butterfaß,  Oekonom auf dem Heubergerhof , Stadtgemeinde
Rottenburg . Lina Butterfaß,  dessen Ehefrau.

Nür n b e rg , 8. Nov , (Hopfe ».> Stimmuug ruhig . Preise
gedrückt. Württemvcrger prima 135 —14 ', milie ! 120 —125,
gering 155—11 h Badischer mittel 105 —115 , Elfäßer prima
125— 13tt . mittel litt — 115. Vorstehende Preise verstehen
sich nur für geschlossene Partien , während Auslese einzelner
Ballen jederzeit 3 —5 .« mehr erzielt.

Das Preiswürdigste
Buxkinltoss zu einem ganzen Anzuge ä, Mk . 5 .85,

Buxkinllolf zu einem ganzen Anzüge s. Mk . 7 .95,
direkt an Jedermann durch das Buxkiu-Fabrik -Depot

OsttiilKsr L 6o ., k'rankful 't a , dl,
Muster sofort frko. Nichtpassendcs wird zurückgcnommen.

Hon keinem KuttenmiLLel üöer-
troffen sind die gegen alle Catarrhe der Brust u, s. w. wirk¬
samsten Lalns -Londons , zugleich ein vorzüglicher Nerd«mll«r »-
Konbiiio. Desvalb jedermann sehr zu empfehle». Bielseiligc
Anerkennungsschreiben ! Zu haben in Parteien ä 25 -4 und
5V -> in roten Schachteln ä 1 in den Apotheken und Dro-
gucriei, , Niederlage in Nagold bei H, L a n g, M , Gel te ri¬
tzo rt in Unterjettingen und Ad. Fr au er in Wildberg.

Latarrds äsr l.uttvs §s
ln Lürrvater 2eit , vtt sodvv vavd elvlxsL Swväei » beseitigt , veil äariaeolkatteae Obinill äls LntLÜlläuox äer SsMelmdLnte aoä äsmlt äea Latsrrtr

W. Voss 'soks
Katar 'r-kpillsn
Zu habe » in Nagold  bei Apotheker Ocffingcr

und Apotheker Bach in Wildberg.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W. Z a i s e r ' j che n Buchdruckerei.

l



Die Verpachtung
der Babnabschwtie auf len Markungen
Nagold und Altensteig auf die 3 Jahre
1892/95 wird am

D ! enSkaq  den l 5. d. M.
öffentlich im Ausstreich vorgcuommcu.

Die Verband ,n»g findet statt in
Altenstc g:

vorm ttags 9 Uhr -10 Min.
auf dem Vahnhvf,

in Nagold:
nachmittags von I Uhr ab,

zu welcher Zeit beim Balm Übergang
am Wolfsberg bcaonncn wird.

Nagold , 10. Nov . !892.
K. Bahnmeisterei.

Oberschwandorf.

ScHafweide-
Werpcrchtung

Am Mittivoch  den 16. Nov .,
nachm. 1 Uhr,

wird die hiesige
Lchafweide

auf das Kalen¬
derjahr 1893

verpachtet , wo¬
zu Liebhaber

eiiigetadeu fu,d.
Gemeinderat.

Nagold.

1318 Mark
hat i ' I oder 2 Posten gegen gute
Sicherheit auczu cihcn — wer?  sagt

die Redaktion.

Pfrondorf.

2W Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit aus »leihen

Weimer.

Amtliche - und Privat -Bekanntmerchringen.
K . Amtsgericht Wagold.

Gemäß Z 12 der Dienstvorschriften für die Amtsgerichte wird hiemit
öffentlich bekannt gemacht , daß vom I . Januar bis 31 . Dezember 1893

1) die ordentlichen Sitzungen des Schöffengerichts am:
5., 12., 19., 26 Januar , 1., 2., 9 , 16 ., 23 . Februar,
I „ 2., 9., 16.. 23, . 30 . März , 5.. 6., 13., 20, . 27 . April.
4 ., 10.. 18, . 25 .. 31 . Mai . 7.. 8., 15 .. 22 .. 28 . Juni.
5., 6., 13, . 20 ., 27 . Juli . 2.. 3 , 10 .. 17 .. 24 .. 31 . August,
6., 7., 14,, 21 ., 28 . Lcptember , 4., 5,. 12 ., 19., 26 . Oktober,
2., 8., 9., 16 ., 23 ., 30 . November , 6., 7., 14,, 21 ., 28 . Dezember,

2) die ordentlichen Sitzungen des Oderamtsrichters am Freitag , diejeni¬
gen des Amtsrichters am Dienstag jeder Woche mit Ausnahme der auf diese
Tage fallenden Fest - oder büraerlichen Feiertage abgehalten werden;

3) der außerordentliche Gerichtstag an welchem mündliche Anfragen und
Gesuche bei einem Amtsrichter vorgekraaen , Anträge und Gesuche zu Protokoll
des Gerichtsschreibers vorgcbracht und Verhandlungen gemäß § 461 der Civ .-
Proc .-Ord . gepflogen werden können , am Samstag  jeder Woche mit Ausnahme
der auf denselben fallenden Fest - ober bürgerlichen Feiertage;

4) der Gerichtstag in Altensteig stets an einem Montag und zwar am:
23 . Januar , 20 . Februar , 20 , März , 17. April , 15. Mai , 12 . Juni,
10. Juli , 21 . August , 25 . September , 23 . Oktober , 20 . November,
18. Dezember

statlfindet.
Nagold , den II. November 1892.

Oberamtsrichter S i a e l.

Gewerbe -Verein Nagold.
Am Donnerstag den 17 . ds . Mts ., abends ^ 8 Uhr

findet im „ VLLuz ; eine

Wkencrr-Werscrm ml'ung
stakt.

Einziger Gegenstand der T a g e s - O r d n u n a :
Beratung über Errichtung einer Fortbildungsschule für Mädchen.

Zu zahlreicher Beteiligung an der Beratung dieses hochwichtigen Gegen¬
standes werden Mitglieder und Nichimitglieder ves Vereins einaeladen.

Den 12. Nov .' 1892.
Vorstand : S a n n w a l d.

Neue holl.

pur Milchner
per Stück
empfiehl ' H . L a n g , Nagold.

N a g o l d.

Läckcr-LcljrlinMesuch.
Ein kräftiger Knabe , der die Bäckerei

zu erlernen Lust hat , findet Stelle bei
Bäcker Trän kn er.

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten,
Jährlich:

24 Nrr »nn,rr,r mit

2000 Abbildungen,
44 Schnittmuster-
Beilagen mit 2L0
Muster - Vorzeich¬

nungen , 42 grohe

farbige rNoden-
bttber mit 80 —P)

Preis vierteljährlicht 244. 2S Pf . —
Au beziehen durch alle Buchhandlungen u.
postanstaltcn . Probe -Nummern gratis und

franco bei der Expedition
Berlin W. LL. — Wien t, Vperng. 2.

Mit jährlich zwölf
-rohen farbigen Nlodenbildern.

S u r z.

Dcrnkscrgung.
Wir fühlen uns gedrungen , für die vielen Beweise überaus wohl-

thuender Teilnahme , welche wir bei dem so herben Verluste unseres
lieben Gallen , Vaters und Bruders K

erfahren durften , den innigsten Dank auszusprechen . Insbesondere ,8
danken wir für die große Leichcnbegleitung hiesiger und auswärtiger N
leiiuchmcnder Freunde , besonders auch dem so zahlreich erschienenen «
Bicnenzüchterverein , sowie dem erhebenden Gesang des hiesigen Kirchen - M
chors . Möge dem so früh von uns Geschiedenen ein freundliches An - /«
denke» zu Teil werden , M

Im Namen der Hinterbliebenen:

Rosine Gayer
mit ihren 3 Kindern.

Nagold.  I

Pferds - H Wagen -Verkaufs
Der Unterzeichnete verkauft eine 5jährige Rapp-

stute, einen 15jährigen Rappwallach beide gut im
Zua und vertraut ; 1 starken ausgemachten MMr -M
Leiterwagen , I Benne dazu. 1 Ber-
nerwägelchen , 1 Herrenschlitten,

1 großen und I kleinen Ftthrschlitten , 2 Flan - erpflitge , 1 eiserne und
1 hölzerne Egge , 1 Pritsche unv 2 Lhaisengeschirre , alles in gut er¬
haltenem Zustande und kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden.

Hl . zur „ Linde " .

W hveMiimklitt «,-, D
bestes und billigstes Koch - A Prat-
setl , empfiehlt in ganz frischer Sendung

Xasolä . B . 1-s.ux.

mit Holzsohlen , wärmste und billigste Fuß¬
bekleidung für solche, die viel in der Kälte stehen
müssen,

Endschuhe, Endsticscl, Litzenschuhe
in allen Größen , für Herren , Frauen und Kinder , empfiehlt billigst

Nagold . Gottlob Schmid.

filr 8tiek>

lieäerliriM MM.
Sonntag den 20 . Nov .,

nachm . 5 Uhr,

H » ttlllitlllllLA
_im Sautte/schen Saale,

wozu die verelirl . Ehrenmitglieder mit
Familie freundlichst eingeladen werden.

Der Ausschuß.

Nagold.
Am Donnerstag den 17 . Nov.

Mrel-
bei Hl . „ z . Linde " .

Nagold.
Wegen Erkrankung des seitherigen

Dienstmädchens findet sofort ein tüch¬
tiges , chr .iches

stelle lei
Mädchen

Frau Nösle Knödel.

Rattentod
lZlel'iX Immikch . Aekrhl'chj

ist das beste Mittel , um Natten n»o :Mäi,ie
schnell und sicher zu veriilgcn . U n,bildlich
für Menschen und Hi 'Sucre . Zn !>wen in
Packrten L 50 Psa . bei

Gottlob Säimid i > Noaold.

MWW OvläSNS UlvÜLlll ^ . «M» ,
Aksllunsstsllunx , Vsrt ' 18üb.

Niederlage in Naaold bei
Hch . Gautz und Hch . Lang.

Den HH . Lehrern,
welche Rein , Theorie u . Praxis
I. Schuljahr bestellten, zurN Ichricht.
daß solches im Neudruck begriff, » und
in 3 bis 4 Wochen erscheinen wird.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.

Nagold.
Stau - esamtlichk Anzejgrn

Vom Monat Oktober 1892.
Geboren wurden»

2 . Okt . : Marie Louise , T . des Fried ich
Maier,  Metzgers hier.

2 . „ Karoline , L . des Friedrich Sai er,
Taglöhners hier.

3 . „ Christian Friedrich , S . des Chri¬
stian Seeg er,  Metzgers hier.

15 . „ Paul Wilhelm , S . des Gottfried
Seeg er  jun ., Bäckers hier.

31 . „ Marie Helene , T . des Friedrich
Bertsch  jun ., Schreiners hier.

Getraut wurde « :
1. Okt : Karl August Harr,  Spinner hier,

mit Anna Maria Vollmer  von
Ebhausen.

9 . „ Christian Karl Adolf H e rrg ott,
Gerichtsnotar hier , mit Christiane
Wilhelmine Pauline Beck von
Göppingen.

17 . „ Johannes Ederle,  Schniid hier,
mit Pauline Ernstine Theurer
von hier

30 . . Gottlieb Seyd,  Taglöhncr hier,
mit Marie Kath , Schule von hier.

Gestorven:
Den 14. Nov . : Johann Georg See-

ger,  Metzgermelster , 70 I . 9 M . alt.
Beerdigung am Mittwoch , nachm. 1 Uhr.
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